itty Ein 

Abo ne e E ® tet 

et Trägerlobn 70 Bieanter, auf der Volt 

FFaondbriettzbgergeld Y Wark 50 


. 
aoa — 


u 


Abend- 


gabe. 


) Deutſchlaud. 


Berlin, 5. Januar. Der preußiſche Landtag 
iſt durch folgende Bekanntmachung jetzt einberufen: 
Mit Bezug auf die Alleihöchſte Verordnung vom 
4. d. Mis, durch welche die heiden Häuſer des 

Landtages ver Monarchie, das Herrenhaus und 
das Haus der Abgeordneten, auf den 14. Januar 
v. J. te die Haupt- und Reſtdenzſtadt Berlin zu⸗ 
fammenberufen worden flud, wache ich hierdurch 
bekannt, daß die beſondere Bengchrichtigung über 
den Ort und die Zeit der Eröffunngsſitzung in bem 
Bureau des Herrenhauſes und in dem Bureau des 
| Haufes der Abgeordneten am 13. d. Mis. in den 
Stunden von 8 Uhr feng bis 8 Uhr Abends und 
| am 14. b. Mis. in den Morgenſtunden von 8 
Uhr ab offen liegen wird. In biefen Bureaus 
werden auch die Legitimationstarten zu ber Eröff⸗ 
nungoſitzung ausgegeben und alle ſonſt erforder⸗ 
lichen Mittheilungen in Bezug auf diefeibe gemacht 
werden. Berlin, den 5. Januar 1882. Der 
Miniſter des Innern. von Puttkarter 

| Berlin, 5. Januar. Auch heute ſteht bie 
Eigyptiſche Fragt obenan auf dem polltiſchen Ta 
gesmenn. Wenn ſich die aus Tunis kommende, 
alſo wohl buch ſranzöſſſche Vermittelung verbreſ⸗ 
tete Nachricht beſtälegt, daß der gefürchtete Pri 
toriauerhauptmaun Arabi Bey von dem Premier- 
| minifter Cherif⸗Paſcha in das Miniſterium berufen 
und wit bem wichtigen Amte eines Unterſtaats⸗ 
ſekretürs im Kriegsminiſterium betraut worden fei, 
| fo liegt in dieſem Vorgange ein fo bedeutſamet 
| | Zugeſtändniß an die egyptiſche ran daß 
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ion en auf bie prinzipielle Geneigt- 
belt der Regierung wie Yen bie f bee schließen 
muß, den Wünſchen ber nationalen Führer ih zu 


\ fügen. Nachdem co Arabi gelungen iſt, ſich vom 
Rebellenhäuptling zum Mitgliede der Reglerung 
aufzuſchwingen und ie Negierungeorganismus fehlen 
Fuß zu faſſen, wird er von dieſer Position aus 
| weiter vordringen und nicht eher ruhen, als bis 
er ſich den entſcheidenden Einfluß im Kadinet er⸗ 
zungen hat. Somit tf die natlenale Bewegung, 
nachdem ſie dieſe wichtige Etappe erreicht hat, guf 
dem beſten Wege, ihre Wünſche zu verwirklichen, 
wem nicht etwa die Einwirkungen der fremden 
Mächte ihre Bemühungen durchkreuzen. — Daß 
england und Frankreich eine ge neinfame Inter 
vention für den Fall einer neuen Umwälzung 
beabsichtigen, ſcheint zwar nicht zweifelhaft, jedoch 
ollen endgiltige Vereinbarungen noch nicht getrof- 
[fen ſein, weil man gundsberft die Aufnahme Dejes 
Planes Seitens dee übrigen Mächte abwarten und 
[ varnach die weiteren Entſchließungen einrichten mil. 
| Die won der „Times“ gemeldete Nachricht von 
keſten Abmachungen wird als ein diplomatſſcher 
Fühler augeſehen, dem einſtweilen noch der that. 
ſächliche Hintergrund fehle. — Es erſcheint nicht 
iwelfelhaft, daß weder Deutſchland noch Oesterreich 
(Rod) auch Italien es ruhig mit ausehen werden, 
ut die beiden Weſtwächte ſich das Protektorat 
über Egypten aneignen und die Herrſchaft der Pforte 
von dort verdrängen. Ueber die Haltung Ruß 
lands für dieſe Eventnalität iſt man noch nicht im 
Klauen. — Jnzwiſchen ſcheint man übrigens auch 
fe England das Bedenkliche einer Aktions politik in 
J Egypten zu erkennen und von der urſprünglichen 
per einer franzöfſſcheugliſchen Intervention zurück 
einkommen, denn die „Times“, die ſtets über die 
Y Windrichtung in den maß gebenden Kreifen gut 
unterrichtet iB, wiegelt bereits ab, indem fie dit 
Idee unt miß billigt and die Ule berzengung vertritt, 
eine verfrühte Landung fremder Truppen würde bet 
Über gegenwärtigen Lage Egyptens nicht zur Ruhe, 
iondern zu Ruheſtörun gen führen uad könate leicht 
Werwidelungen verurſachen, deren Ende nicht abzu. 
ſſehen fei. — Die Englander haben gegenwürtig 
lo ſehr mit Schwierigkeiten im Innern zu kämpfen, 
daß es wahrlich eine Thorhelt wäre, dieſen aud 
och neue hinzuzugeſellen, welche aus den Aben⸗ 
ſtenern und Zufälligkeiten einer gewagten aus wär⸗ 
lügen Politik entipringen können. 
: — Betreffs der ſchwebenden Biſchofe fragen 
berichtet die „Germania“: 
Die RKandivatenitte, welche das Breslauer 
Domkapitel auf Grund der Konferenz vom a 
November v. J. dem Kaiſer vorgelegt bat, ict, 
Hote man uns ſchreibt, immer noch nicht zurück 
ſelangt, trotzdem der Termin, an welchem das 
Wahlrecht des Kapitels abläuft, der 20 Jan dar, 
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mesatiió 30 Bera, 


A Ernſt zu 9 


1 näher kommt. Man glaubt in unterrichte gegen 55 
n Kreiſen, daß ec zu einer Wahl durch das Felde. 


viertelfäßrlich 2 Ban, 
Pfennige. 


a 
AEREAS 


Kapitel nicht kommen werde, weil dle Rifle fo vere 
kürzt zurückkommen werde, daß eine Wahl unmög⸗ 
lich iſt. Gime gänzliche Ablehnung der Life be⸗ 
ſorgt man nicht, wohl aber befürchtet man, daß 
das Staatsminiſterium aur einen ober zwei Na⸗ 
men darguf ſtehen läßt. Daß dann eine Wahl 
unzuläſſig iR, ergiebt ſich aus allgemeinen kanoni 
ſchen Grundſäßen und if zudem noch aus drücklich 
ſeiteng des h. Stuhles im Hreiburger und Kölner 
Wahlſtreit anerkannt worden. Wie Staatsregic⸗ 
sung behauptet dagegen, daß ihr freiſtehr, fo viele 
Namen zu ſtreichen, als ihr nicht gruehm find. 
Ob das Kapitel zue Aufſtellung einer neuen Lifte 
fid) entſchließen wird, muß abgewartet werden 
Eg iſt nicht ausgeſchloſſen, daß es mit Rückſicht 
auf die Schwierigkeit der gegenwärtigen Lage für 
diesmal auf fein Wahlrecht verzichtet und die De. 
ſetzung des fürſtbiſchöflichen Stuhles in die Hände 
des h. Vaters legt. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ bemerkt dazu: 

Die Fragen, welche die „Germ.“ betreffs der 
Breslauer Angelegenheit auregt: ob die Regierung 
fo viele Namen von der Vorſchlagslißſe ſtrelchen 
kann, wie ihr beliebt, ferner wie viele Namen 
mindeſtens auf berfenigen Bie ſtehen müſſen, aus 
welcher bas Kapitel wählt ꝛc., find früher der 
Gegenſtand langwieriger Streitigkeiten geweſen; 
es ſcheint vor der Hand überfläfftg, darauf zurück⸗ 
zukommen, da die „Germania“ in Anoſicht felt, 
daß ſie durch direkte Vereinbarung zwiſchen 


der Regierung und der Kurie für biesmal umgan⸗ 
gen werden. 

j Die Vermählung des Exbprimpen Philipp 
Ernſt zu Hohenlohe ⸗Schiuiegefürſt, Sohn des 
veutſchen Botſchafters in Parts, mit der Prin⸗ 


zeſſin Charie ée Apſtlauti, Tochter des griechiſchen 
Geſandten in Wien, wird dort am 10. Janugr 
mit großem Pomp gefeiert werden. Außer den 
vielen Verwandten aus den Häuſern Hohenlohe⸗ 
Langenburg, Oehringen, In gelfingen, Kirchberg, 
Bartenſtein, Waldendurg und der herzoglichen Ja ⸗ 
milie zu Ratibor wird fh auch eine Deputation 
des hieſtgen 2. Garde⸗Dragoner⸗Regiwents, bei 
welchem Erbprinz Philipp Eruſt ſteht, zur Hochzeit 
nach Wien begeben, um bem Brautpaar ein vom 
Ojfiiterforps des Regiments gewidmetes Geſchen! 
zu überrelchen. Unmittelbar nach der Bermählung 
wird das junge Ehepaar nach Schloß Schillings⸗ 
fürſt zu vorlänfigem Aufenthalt abreiſen und zum 
Frühjahr in Berlin Wohnung nehmen. Der 
dentſche Botſchafter Fürſt Chlodwig zu Hohenlohe 
wird, wie man hört, die Rückreiſe von Wien nach 
Paris über Berlin antreten, um bier mit dem 
Fürſten Bismarck zu Fonferiven und dem Kaiſer⸗ 
paart feine Aufwartung zu machen. 

— Einem der „Pol. Korr. aus Tokio, 
Aufangs November, zugehenden Berichte entnehmen 
wir, daß das fliegende engliſche Geſchwader unter 
Kommando des Carl of Clanwillſan, unter deſſen 
Bemannung ſich an Bord der „Bacchaute“ auch 
die engliſchen Prinzen Albert Viktor und Georg 
— Söhne des Prinzen von Wales, ſowie Pring 
Louis von Battenberg befinden, am 21. Oktoder 
im Hafen von Yokohama eingelaufen war. Das 
Geſchwader war in Japan ſchon Ende September 
erwartet worden, allein das ungünſtige Wetter bei 
der Ueberfahrt von Kapſtadt nah Ruſtralien hatte 
den Relſeplan alterirt. In Zoitg genoſſen die 
Bringen die Gaſtfreundſchaft des Diifado, der 
tönen feinen Palaſt Eariokwan zur Verfügung 
ſtellte und ihnen zu Ehren große Geile, darunter 
eine Mtlitärevut, ein Bankett, dem er ſelbſt prä⸗ 
fidtite, und an dem das diplomatijde Korps theil 
nahm, forte eine Fukiage (Darſtellung altjapani⸗ 
ſcher Kampfſpiele) veranſtaltete. Andere geplante 


Feſte mußten wegen des leidenden Zuſtandetz des Bije- 


abmirals, der auf der Gerrelje von einem Schlag · 
aufalle getroffen worden war, unterbleiben. Im 
obengenannten Palaſte nahmen bie Prinzen auch 
vie Vorſtellung des diplomatiſchen Korps entgegen. 
Das Geſchwader verließ den Hafen von Yokohama 
am 1. November, nachdem der Mikado dem Prin 
zin einen Abſchledsbeſuch auf Bord der „Baechante“ 
gemacht hatte. Von Kobe 


nach Shanghal projektlkt. 
Ausland. 
Wien, 1. Januar. Das demokratiſche „N. 
W. Tgöl.“ 


Es ſchretot: 


aus war eine kurze 
Ertasflos nach Kloto, denn Fortſetzung der Melfe 


zieht heute mit mathematiſchen Waffen 
Minifterium Kalnoly, Taaffe, Tega zu 


Je 


nein zugewendet. 


Graf Kl, 
Und außer⸗ 


Es muß alſo auch mit der äußeren Politik 


Nun muß man fi) erſunern, daß dem Ora” 


fen Kalnoky der Ruf tines ſcharfen Beobachters, 
eines nüchternen Kritikerz und eines klaren Kopfes 
vorangegangen it. Wenn alſo Graf Kalnoky ſich 
wirklich ſo durchaus einverſtanden mit dem Grafen 
Taaffe erklärt hat, fo muß das einen gewiſſen 
Eindruck machen. Allerdings haben wir auch nicht 
vergeſſen, daß, als Graf Kalnoly eine Studien⸗ 
relfe nach Bele abſolvirt hatte, ebenfalls von offl- 
alófer Seite verſichtet wurde, daß zwiſchen den 
Herve Taya und Kalnoly die vellſtändigſte Har- 
monte beſtehe und daß die Herren ſich gegenſeitig 
Unterſtötzen würden. 
ſchauun gen des Grafen Nalnoky gleich den Bur 
ſchauungen des Grafen Taaffe. 
find die Anſchauungen des Grafen Kalnoky gleich 
denen des Herrn von Tisza. 
Axiome der Mathematik lautet aber: Zwei Größen, 
die einer ritten gleich find, find auch unter ein- 


In Wien elfo find die An⸗ 
In Peſt wieder 


Eines der erſten 


ander gleich. Kom Ta und K = Ti, folglich 


auch Ta - Ti würde ſchon der Anfänger in der 
Mathematik ſchreiben. Kalnoly gleich Taaffe und 
Kaluvly gleich Tisza, ſolglich folglich Taaffe gleich 
Tisza, was zu bewelien war. 


Tice Ta? Was die Mathematik beweist, 


das if unbedingt richtig, und dennoch, es ſteigen 
uns einige Zweifel anf. 
Taaffe? Ja, wenn das ſo unbedingt richtig wöre, 
daß Ralnoly gleich iſt ſowohl Taaffe als auch 
Tieza, daun wäre jedweder Zwelfel ausgeſchloſſen, 
dann wäre ein für alle Male bewieſen, daß anch 
Taaffe und Tisza einander gleich find. 
Reben aber wirklich einige, und dazu ganz frap⸗ 
ponte Uuterſchtede zwiſchen dem Sypſtem Taaffe und 
dem Gyſtem Tisza. In Ungarn cegtert das Mi⸗ 
nifteriam noch nicht mit Hülfe elner flaviſch⸗ kleri⸗ 
kal⸗fendalen Majorität. 
dem Wege ber Geſetzgebung noch einige Fortſcheltie 
im liberalen Sinne erzlelt. In Ungarn th noch 
nicht jener Theil der Bevölkerung, in welchem die 
ſtagtenbildende Kraft rußt, in die Oppoſilion ge- 
drängt Das Rad fo einige bieſer Unterſchiede. 
Und indem auf bieje Bethe die Nichtigkeit der 
Glrichung Ta = Ti erſchüttert wien, iaucht die 
Fragt auf, ob K Ta ober K = Ti, das heißt, 
ob jene Offiztöſen Recht haben, welche melden, daß 
eine vollſtändige Harmonie der Anſſchten zwiſchen 
dem Grafen Kalnoky und dem Brofen Taaffe be⸗ 
ſteht, oder jene Ofſtziöſen, welche gemeldet haben, 
daß eine vollſtändige Harmonle zwischen dem Gra⸗ 


Iſt Tisza wirklich gleich 


Nun be- 


In Ungar werden auf 


fen Kalnoky und Herrn von Tisza beſtehe? 

Wir für unferen Theil fied natürlich nicht 
in der Lage, dieſe Frage zu entſcheiden. In⸗ 
deſſen, wir fühlen uns gedrungen, cine Erkläeung 
zu ſuchen für den Fall, daß die Ofſiziöſen des 
Wiener Preß bureaus mit ihrer Behauptung, daß 
K= Ta, Recht haben ſollten. Wir würden uns 
hüten, auch in dieſem Falle die ausgezeichneten 
Qnalitäten des Grafen Kalnoly irgendwie anzu⸗ 
zweifeln, ſeine ſcharfe Bephachtung sgabe, feine 
nüchterne Kritik, ſeine Klaiheit ... Auch mit 
ſolchen Eigenſchaften iſt ja der Menſch dem Irr⸗ 
thum ausgeſetzt. Graf Kalnoky war lange Zeit 
im Auslande, er iſt dadurch elnigemaßen fierd 
geworden im eigenen Lande. Dazu it er direkt 
von Rußland gekommen. Ja, wer von Rußland 
kommt, dem erſcheint gegenüber dent dortigen 
Panflaeismus eine mäßige Begünstigung flav 


® 
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„Der Miniſter des Meufern hat die efe 
Zeit feiner Amkswirkſamkelt dem Sindium des In⸗ 
Das Reſultat diefes Studiums 
wird von offizlöſer Selte mit großer Befrieb igeng 
zur allgemeinen Keuntniß gebracht. 
noly, fo beſagt die betreffende Mittheilung, habe 
konſtatirt, daß feine politiſchen Anſchauungen niit 
denen des Grafen Taaffe vollſtändig übereinſten⸗ 
men und Graf Taaffe könne nun auf die unbe- 
bieigte Unterſtützung des Grafen Kalnoly rechnen. 
In dieſer Welt der Gegenſätze, der Spaltungen 
und der Zwietracht muß dieſes Beispiel glüglicher 
Harmonie überaus erfreulſeh wirken. 
dem muß jedes patriotiſche Gemüth, das die Be- 
ſorgniß degte, die innere Politik unſeres Staates 
könnte ſchließlich auch ungünſtig auf die äußere 
Politik deſſelben einwirken, ſich nunmehr genöſtet 
fühlen, da ja die erſte Autorität für dieſe Dinge, 
der Miniſter des Aeußern, ſich durchaus ciaver- 
ſtanden mit dem Leiter der inneren Politik erklärt 
hat. 
gut beſtellt ſein, mit den Priszipſen und der Me⸗ 
thode des Regimes Taaffe. 


I 


Inſerste: Die Agefpatiene Betityeite 15 Wrensige. oa 
“Rehatiton, Druck u. Verlag von A. Graßmann. 
Steitin, Kirchplatz Nr. 3. 


Sprechſtunden nur von 13-1 ás 
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Nr. 10. 


fer Natfonalbeſtreb ungen und Gefühle vielleich 
ſogar noch als eine Art von Unterdräckung. Und 
wer von Rußland kommt, dem erſcheint ganz ge- 
wiß ſogar ein ſtrenger Kopſerostismus als ein 
Ausbund von Freiheit und als ein Füllhorn ven 
Fortſchritt. Wer von Rußland kommt und die 
dortige Desorganifation, ja Anarchie der Berwal- 


tung kennen gelernt hat, dem erſcheint gur leicht 


unſer Zuſtand unter dem Regime Taaffe als ein 
Muſter glücklicher Ordnung und ſolideſter Ber⸗ 
wallung. Und wer von Rußland kommt und dort 


den blutigen Haß der Parteien und das gegen 
die politiſche Oppofitiva geübte Spſtem der terro⸗ 


riſtiſchen Vergewaltigung, ſowie das Naß der 
Unterdrückung der in ber Oppoſition ſtehenden 
Nationalitäten kennen gelernt hat, dem erſcheint 


gar leicht die Behandlung der polltiſchen Oppo⸗ 


tion in Oeſterreich und der in der Oppoſttion 


gegen das Miniſterium ſtehenven Nationalität als 
die allerzuvorkommendſte, weichſte m 
lichße. 

lichen Eigenſchaften, die ihm nachgerähntt werden, 


und gewhth- 
Graf Kalnoky hat gewiß jene vorkreff⸗ 


allein er kann ſich trogbem geirrt haben, well ee 


durch die längere Brobachtung euſaſcher Zuſtünde 
den Maßſtab für die Beurtheilung der heimiſchen 
Dinge für einige Zeit verloren hat. ; 


Und es if ja wirklich glücklicherweiſe wahr 


daß auch unter dem Miniſterium Taaffe ein ſehr 
großer Uuterſchied zwiſchen Orſterrtich und Mu» 
land beſteht 
daß dieſer Unterſchted nicht etwa deshalb beßßehl, 

weil fi) das Miniſterium Taaffe am Ruder bee — 
findet. Das wird einem jo ſcharffinnigen Logiker, 
wie es Graf Kalnoky nach allen mehr oder min- 

der verbürgten Nachrichten iſt, ſicher nicht entgehen. 
Es wird ihm auch nicht entgehen, daß der Um- 
fand, daß Ti nicht gleich iſt Ta, eine Art Hine 

derniß für die Durchführung gewiſſer Idern, bie 

in einem Theile der heutigen miniſterlelen Majo» — 
rität vorhanden find, bildet. 
ſcheint es, hat vorläufig uut den erſten Kurs fed . 
ner inneren Studien abſolvirt und bei der dar⸗ 
über abgelegten Prüfung kounten die Offtztöſen 


Nur muß man allerdings bedenken, 


Graf Kalnolp, ſo 


finden, daß Ta a K iſt, daß Kalnokgeſche und 
Taaſſt'ſche Boren vollkommen zuſammenſtimmen. 


Aber nach dem alten Wort Hört bir Menſch nit 
auf zu lernen und das wird wohl auch für einen 
Miniſter des Aeußern gelten. 
der inneren Studien wird noch ein zweiter und 

vielleicht ſelbſt ein driſter folgen und Graf Kal 
noly kann die Gelegenheit finden, gewifie Bre- 

thümer abzuftrelſen, wenn er dieſelben wirlich tm 
erſten Lehrgange eingeſogen haben jolie. W 
darf ja niemals daran verzweifeln, daß die Men⸗ 
[gen ya einer beſſeren Einſicht kommen können, 
denn Pelt ſich einmal dieſe Verzweiflung ein, daun 
ſtehen die äußerſten Konflikte vor der Thür. 
Selbſt in Rußland wird Graf Kalnoly die Be⸗ 
deutung des deutſchen Elementes für ein geore- 
netes und auf ficherer Grundlage zuhendeg Baste 
weſen kennen gelernt und wird dort besbachtet 
haben, wie zerſetzend die Bijeitigung dieſes Ele 
mentes gewirkt hat. 
ſtimmt nicht und die Richtigkeit der offjidjem Glei⸗ 


Dem erſten Bars 


Man 


Die Gleichung Ii Tu 
chung K Ta muß erſt erprobt werben. 


Paris, 2. Januar. Herr Rochrfort gat 


wieder einmal ein Duell. Die Geſchichte ſcheint 
Be abr lächerlich, als Sletig verlaufen yu 
ollen. 
ternenmaun fühlte ſich durch einen von Onftas 
Iſambert verfaßten Artikel in der gestrigen Muia- 
wer der „Republique frau esiſt“ beleidigt. Er 
ſchickte deshalb die Herrm Laiſant und Aprand⸗ 


Der Sachverhalt iff folgender. Der La- 


Degeorge als Zengen zu Iſaw bert, der ſeinerſelis 


die Herren Rave und Thumſon mit der Regelung der 


Affaire beauftragte. Die Zeugen Iſamberte de⸗ 


haupteten, daß der fragliche Artikel vie Grenzen 
der erlaubten Polemik nicht übrrſchreite, und daß 
deshalb von einer Beleidigung Feine Rede ſein 


könne. Die Vertreter Nochtforts beſtanden jedoch 
darauf, daß ihr Mandant ſich für beleidigt und 
einen Gang mit der Waffe für abſolnt nothwendig 
halte. Darauf erklärte Iſambert, daß er die Gor” 
derung aunthmt. Nun verlangten die Zeugen 
Rocheforts, daß dieſem, als dem Beleldigien, dit 
Wahl der Waffen ¿uftegen müſſe. Dem wider⸗ 
ſprach jedoch der Geforderte wit dem Desnerten, 
daß, wenn er bereit fei, ſich zu ſchlagen, daraus 
noch nicht folge, daß er zugebe, RoGefort belel⸗ 
digt zu haben. Die Wahl der Waffen müſſe da⸗ 


Sher entweder durch einen ſchiedsrichterlichen Spruch 


Sm Banne der Schmach. 
ANeman aus dem Englifden, fret bearbeitet 


von 
Hermine Frankenstein. 


3) 
Mr. Reith war ue 
8 kannte ihn 
Ei it ihn für den Sohn elne 
Landebelmannes Sie hatte nicht die en 
Abpnang von ſeinem wirklich en Namen, 
einem Range und feinen Erwartungen. 10 0 
Salon ber Meinen Billa, ſowie alle Übrigen Zim-) 
der waren mit größtem Luxus aadgeftattet, Die 
Foſtbarſten Gegenſtäude prangien allenthalben und 
Ar. Keith halte ein Vermögen ausgegeben, un 
das Neſtchen für den Vogel zu ſchmücken, den er 
kur ſchwer in feine Gewalt bekommen halte und 
den er nun dem rauhen Winterſturme preisgeben 
„ te. 
A. dem Tage, an welchem unſere Geſchichte 
kegtant, faf Mrs. Keith allein in ihrem Salon. 
Ste war ein junges Weſchöpf von kaum acht⸗ 
zeln Johren, und camuthig wie eine Gazelle. 
Ir Haar war von matter Goldfarbe und in 
Biden Flechten um den Hinterkopf geordnet. Ihre 
Mugen, tief und klar, waren dunkelgrau, wed 
gelten aber Farbe und Ausdruck mit ihrer Stim⸗ 
Die Stiene war breit und frets ble, 
ſcharlachrothen Lippen ungemein fein und ausdrucks⸗ 
woll, nicht nur Sauftmnth und Zärtlichkeit, ſon⸗ 
den auch Willenskraft und Charatrerfeflighett ver ⸗ 
pathend. Es war ein liebliches unſchulds volles 
Geſicht, mit tabellojen Zügen, aus deuen ein leb⸗ 
after Geiſt und ein warmes Gemüth ſprachen, 
die aber auch einen gewiffen Ausdruck undefimm- 
der Sehnſucht und Trauer verriethen, als ob der 
Fangen Frau zu ihrem vollſtändigen Glück doch 
noch etwas fehle. 
Ste war ſehr elegant gekleidet, trug ein pradt- 
wollts ſchwarzes Geidenkleiv, reich mit koſtbaren 
Spitzen gepußt, und war mit ſehr werthvollem 
Seſchmeide geschmückt. 


Oswald Kell} 1 
edoch uur als Dima 
ca 4 reichen 


tfeenleſte Save geftan 
noch von wartet. 5 
A Der ließ die Finger leicht über die Taſten gleiten und 


bälte Vimutß nie erte 737 können; er vieſtand 
feine Arbelt. Seis einziger Gedanke war fetzt 
aur, fd wieder die Achtang seines Vaters zu e 
werben und den erſehnten Rrichthum zu erlangen. 
„Kome, ſagte er kurz. 
Die beiden jungen Männer traten zuſammen 
ein den Salos. 


| 
| 


dean fle erwarteſe ihren allen und fotis ſich zu 
feinem Empfang fo reid geschmückt. Es war 
feine Demobabett, oft tagelang von Laburn en 
Lodge abweſend zu fein — er verweilte eigentlich 
immer nur vorübergehend daſelbſt, und er war 
auch jetzt wieder felt einer Woche fort. Die 
junge Frau batte ihn während ber leßten drei 
Tage ſtündlich erwartet. Ste war überzeugt, daß 
er jetzt kommen müſſe. 

Sle war die ganze leßte Stunde lang am 
den und halte geduldig auf ihn ge 
Jetzt wandte fir ſich zu dem Klaviere, 


Es geſchah dies zwar gasz geränſchlos, aber 
die junge Frau hörte fle doch. Sie wandte den 
Kopf um und ſtieß einen Schrei des Eutzückens 
aus and flog auf ihren Gatten zu, ben fle freu⸗ 
dig in ihre Arme ſchloß 


ſang mit hellklingender Soprauſtimme cine ſchwer⸗ 


ihren Liebkofungen. Aber Milcombe's Augen 
müthige, alte Ballade dazu. 


funkelten vor Etferſucht und fem fahles Geficht 


Während fie jo in die Muflk vertieft war, fuhr wurde abwechſelnd roth und bleich, und feine Fin⸗ 


der Wagen mit Lond Oswald Lennox und ſeinem ger zucken krampfhaft. Er war oft mit feinem 

Freunde an dem Garten thore vor und die beiden Freunde nach Laburnam Lodge gekommen, aber er 

jungen Männer Rirgen aus und begaben ſich inf hatte es nicht gelernt. Qneenie Keith's Geſicht 

das Haus, da Lord Oswald einen Thorſchlüſſel unbtwegt zu ſehen. Ee hatte mit ganzer Seele 
bet ſich halle. danach geſtrebt, fle zu befipen. Ee liebte fe bis 
Sie gelangten in das Haus, ojne den den zur Raſerei, und bie Rathſchläge, die er feinem 

Otenſtleuten gejehen zu werben, und gingen die Freunde gegeben hatte, entſprangen eben fo ſehr 

Stiege hinauf. : aus feiner Falſchheit, als aus feinem Berlangen, 
„Warte hier einen Augenblick,“ flaſterte Lord fie zu Sifipen. : 

Oswald heiſer. „Ich hade erſt etwas zu thun. „O, Oswald!“ flüſterte die junge Fean, „id 
Melcombe nickte bejahend. dachte, daß Du heute kommen werdeſt. Wie 
Der junge Lord trat in das Aakleidezimmer habe ich mich nach Dir geſehnt.“ 

feiner Frau ein. Sie brach plötzlich ab, als Lord Oswald fe 
Er ſuchte nach ihren Schlüſſeln an dem ge- ſauft von ſich drückte. Jetzt erſt bemerkte fle Mel⸗ 


wohnten Platze und fand fle auch. Dann öffnete combe und grüßte ihn mit jener fanften Artigleit, 


er tin großes viereckiges Käſchen aus Elfenbein, die the ganzes Wiſen auszeichnete. 


| 
das er ihr ein mit Geſchmetden angefüllt gegeben „Ich kann nicht lange bleiben, Quernie,“ fagte 
hatte. ihr Gatte verlegen. „Ich kam in Geſchäften.“ 
Er drückte auf tine Feder in dem Deckel und! „In Geſchäften ?“ wiederholte fle überrascht. 
ein Spiegel {prang heraus, deſſen Rückſeite eine „Und es if beſſer, wenn ich gleich zur Sache 
Heine Ledertaſche enthielt. Hier hatte Mes Meith komme,“ fuhr Lord Oswald fort, der unfähig 
ihren Trauſchein aufbewahrt und hier fand ihn war, ihren Blick zu ertragen und die ganze Ge⸗ 
ihr Gatte. ſchichte überſtanden wünſchte, bennoch aber in ſel⸗ 
Er ſteckte ihn mit zitteraden Händen ein und gem verbrecheriſchen Vortzaben noch wankend wurde. 
kehrte dann zu ſeinern Gefährten zurück ol babe Meleombe mitgebracht, um meine Worte 
Er war leichenblaß und eine gewaltige Juf- ze beſtäuigen.“ 
regung durchzitterte alle ine Nerven. Aber er“ „Deine Worte zu beſtäligen 7“ wiederholte die 
hatte nun einmal den Weg des Bebrechens ein junge Frau verwundert. „Als ob ich je an 
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„Sitz! DIE lieber, Qutesle,“ fagte ihr 
finſter. „Es flad ſchlechte 
trifft unſert Frirath.“ 

„Du Haft fie Deinem Vater eröffnet?“ feagte 
die junge Frau hastig. „Du haßt meine Bitten 
er ört und ihm Ales geſagt? Und er weigert 
ich, uns zu verzeihen. Ist's das? Ich will zu 
ihm geben und auf meinen Kulern fune Veryet 
hung erflehen Ich will ihn beſchwüren, uns za 
verzeihen. Wir haben Estar unverzeihliche Sünde 
begangen, indem wir heimlich heirathiten, Oswald. 
Wahrlich — e 

Lord Os wald machte cine verzwelflungs volle 
Geberde. „Sage es ihr, Melcombe,“ ſagte er. 
„Ich kann nicht ; 

Die junge Fran ſchaute Beide abwechſelnd 
mit ihren unſchuldsvollen Augen an, ohne eine 
Ahnung von dem Geſchick zu haben, das ihr be⸗ 
vorſtand. 

„Meine Hede Mes Keith,“ fügte Melcombe in 
dem fanfteſten, weichſten Tone, der ihm zu Gebote 
ſtand; „Oswald hat Ihnen etwas weit Schreik⸗ 
licheres zu ſagen, als Sie ſich in Ihren ſchlimm 
fem Befürchtungen vorſtellen können Er kann 
feinem Bater kein Geſtändniß von ſelner Heirath 
machen, weil keln: Heirath da if.“ 

Die Lippen des Mädchens verzogen ſich in un 
gläubigem Hohne ; 
„Wie können Sie mir fo etwas jagen 8" fragte 
fle verwundert. „El Sie waren ja Zeuge waferer 
Trauung, Me. Melcombe Dleſelbe wurde in 
einer Kirche vollſogen. Wie wurden von einem 
alten Geſſtlichen getraut. Ich habe den Tran ⸗ 
ſchein in meinem Beſitz Nicht verhelrathet ? Sind 

Ste verrückt?“ b 

Lord Oswald wandte ſich ächzend ab. : 

„Der Trauſchein if uſchts weiter, als ein werth- 
loſes Stück Papier,“ fagie Melcombe ſaaft. „Die 
Hetrath war ungeſitzlich. Wiſſen Sie, in welcher 
Kirche die Trauung vollzogen wurde ?“ 

„Nein; aber vas iſt jedenfalls in dem Trau⸗ 
Scheine angegeben.“ 

Lord Oswald umblammerte das Papter feſter, 
das er in feiner Beuſtfaſche orborgen hielt. 

„Wiſſen Sie den Namen des Gelſtlichen, der 
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Stettin, 5. Januar. Wetter bewölkt. 

Los Baron. 28" 5%, Wind S, b. . 
„Weizen etwas feſter, per 1000 Klgr loto gelb 209— 
: bez., geringer 194—206 bez., weiß. 210— 226 bez., 
Jun RO. 229— 228 — 228,5 bez., per Mai⸗ 


Moggen wenig verändert, per 1000 Stlgr. loto int. 


166—171 bez., per Januar 167,5 bez., per Mvril Mai 


„bez., per Mai⸗Juni 163,5 Bf. u. Gd., per 

ua 161—161,5 a a 

„ Bertie ftill, per 1090 Klgr. lolo Futter- 128—188 
e 158 E 

10-1 40 bez. per 1000 Gr. leko neuer pomm. 

} 5 unverändert, per 1000 lar. loto Sutter 

455 Gn Koch⸗ 170—178 bez, per April-Mai Futter: 


56 

5 in 

$ pi 8 fefter, per 10,000 Stter 0% Toto ohne aß 
46,4 bez, mit Faß 47,8 dez, ber Januar 475 f 

E ahi 50 95 Ne 85 49,7 bez., Bf, u. Gd., per 

| DL Gd. per Juni⸗Juli 51,2 Bf. u. Gd. 
if Petroleum per 50 Klgr. Loto 925 tr. bez. 7 
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Thalla- Theater. 
Ser Birken⸗Allee 22, eL 
Heute: Großes Konzert u. Vorſtellung. 
Auftreten der Gymnaſtikerin Fräul Herman 
Merkert, der engliſchen National⸗Sänger und 
Miss Aide, Mes Zazel und 
ngerin Fräul. 
ontrelli pa 
äul. Weltem= 
u. Geſang⸗Komikers 


Taube, der Soubrette Fräul. © 
Solotänzerinnen Frl. Alberto, Fr 
berg und des beliebten Tanz⸗ 
Herrn Naht Weber. 

Morgen: Konzert u. Vorſtellung. ' 
Anfang 8 Uhr. Otte Reetz, Direktor. 


NETTER 


„Nein; aber ich kann ihn leicht erfahren. Es 
feht gewiß in —“ ; 
„Bleiben Sie,“ fagte Melcombe, als fle AG 
der Thre zuwandte. „Die Kirche und der Geiſt⸗ 
liche thun nichts zur Sache. Die Hetrath war 
ungeſetzlich, wenn auch die Trauungsfslerlichkeit 
ordnangs gemäß war. Et, Mis. Keith, Ste wiſſen 
nicht einmal ben wahren Namen des Mannes, 
ben Sie ihren Gatten nennen. Er hat Sie vow 
allem Anfange an betrogen. Er heißt gar nicht 
Keith. Die Geſchichte, die er Ihnen über ſtine 
Perſon erzählte, iſt erlogen vom Anfang bis zum 
Ende. Sie find nicht feine Gattin —“ 
„Nicht — feine — Gattin!“ 
Das junge Weib preßte verwiert ihre Hand an 
die (Stirne. ; y A 
ES iſt wahr“, verfebte Lord Os wald in eigen⸗ 
thimlich würziſch ungedulbigem Tone, „Du bip 
nicht meine Gatiin, Queenie; und Du warſt es 
Ait. Ich bin heute hieher gekommen, um wafere 
Bezlebungen fü. immer abzubrechen. Ich habe 
ten’ Trauſchein aus Deinem Sahmuchköſtchen ge⸗ 
nommen uno zerſtört. Es muß nun wieder Alles 
jo werden, wie es war, bevor ich Dich kannte. 
Ich wil reichlich fie Dich ſorgen —“ 
„Ich muß wahnſinnig fein!" murmelle dit 
junge Frau, in einen Stuhl ficken’, mit weit ge- 


öffneten, @arcblidenten Wagen. „Ich muß wahn⸗ 
ſinnig ſein!“ ö 

„Dieſe Mittheilung war eine zu heftige Qr- 
ſchülterung für Ste!“ fagle Meleombe theil⸗ 
nahmsvoll. 


ſetzen da 

Lord Oswalv's feige ſchwache Seele war von 
den widerſtreitendſten Empfindungen durch vühlt; 
aber er näherte ſich ihr nicht und ſchaute nur 
feinen verrätheriſchen Rathgeber unverwandt an. 

„Ich bin bereit, für Dich zu ſorgen, Tante er 
bann wieder in heiſerem Tone. „Du wir Deine 
Schwärmerei für mich bald überwinden, Durenie. 
Du mußt längſt g ſchen haben, daß ich Deiner 
überdrüſſig bin. Ich habe unzählige Male geliebt, 
aber Beſtändigleit war nie mine ſtarke Seite. 
Wir haben ein angenehmes Jahr mit einander 
verlebt Ich habe Dich mit Geſchenken überhäuft 
und numäßig viel Geld für Dich ausgegeben. 
Du kannſt Deinen Schmuck und alles Uebrige 
behalten und ich will Dir überdies noch 
jährlich hundert Pfund geben, was ſicherllch genug 
it für eln Mädchen, wie Du ts bit. Und mit 
der Zeit kannſt Du wieder heirathen “ 

Ein langer, öchzender Schrei entfuhr den Lippn 


EN 


FIR 


ER 3 > billigst, IR 
Kölner Domloose 12 han er; # 
4 Kl. Preuss. Siasis-Lotterie, 20. 
Bam. bis 4. Febr., Orig imal-*/,-Loose, sowle 
helle in allen Abschnitten billy, Sehiesw.e Y 
Holst. Lott. 2. Kl. 25 Jam, Erneuer- $ 
Loose y 1½ A, Haußloose a Dl, 4 4 a 
G. A. Waselovwy, Stettin, Frauenstr. Y. 13 
Wegen Verlegung meines Geſchäftes 
nach Düſſeldorf ſind abzugeben: Ca. 
1200 Did. lange Pfeifen, komplet, 
echt ungariſch Weichſelro nr, 36° lang und 
Y Kernſpitze weit gebohrt, per Did. 18 % B 
\ nnecht 8½ % Nicht den Werth habende 
nehme zurück. Probe ½ Ditzd. wird abs E 
gepeben, Schrelber's Pfeifenfabrik, 
Uedermendig a. Rh. 


Gin angekör, ſchwarzer, 6⸗zölliger 


Deck⸗Hengſt 


1 Gewinn 80,000 Mark, 
1 Bespin 15, 8 
2 Gewinne & 6000 Mark =< 12,000 , 
5 Gewinne & 3000 E 
12 Gewinne & 1500 


woe . 


== 18,000 


a Stettin, Kirchplatz 3. 


zu verkaufen. 
haben ſeim werden. i 


' bei Poſtanweiſungen 10 Pfennige mehr einzahlen. 
Die ſo allgemein beliebt gewordenen, von mir zu ; 

bereiteten Bratheringe empfehle Jedem als Delikateſſe. 
Berfende das Poſtfaß, 9—10 Pfd. ſchwer, franko unter | 
Poftuadnahme für nur 3,50 % i 
L. Brotzen, Greifswald. 


IKorsetis, Korsetts! 


Erſte Bezugsquelle.) 


das einzige deutſche 
Garantie für geſunde eſchaffeng 
itt 


cit hat, 


Is 


der jungen Frau. Sie zuckte qu 


Die Schwer gekränkte ſaß ſtumm vor Ent⸗ 


A AR A A A FFF 8 q 


Kölner Dombau-Lotterie. 


Biebenzepnte und letzte Ziehung. 
Hanptzewinn 375,000 Mark, 
erner 


i 50 Gewinne d 600 Mark == 30,000 Mark, 


100 Gewinne & 300 = 80,000 „ 2 

200 Gewinne 10 „ 80000 e e 
1060 Gewinne 8 60 „ = 60,000 „ ber a y 15, 17, 20, 25 un Pf. 
a | Patentkonzepte, 


und außerdem Kunſtgegenſtände im Werthe von 60,000 Mark. 
Ziehung am 12. 
Die Gewinnliſte wird in dieſer Zeitung veröffenitleht. 5 
Looſe a 4 Mark find zu haben in der Expedition dieſer Zeitung, 


Die Beftellungen bitten wir vecht frühzeitig zu wachen, da bel der großen Nachfrage nach 
dieſen Looſen dieſelben vorausſichtlich dald ganz vergriffen oder doch nur zu ſehr 


Auswärtige Beſteller wollen zur frantirten Rückantwort eine Zehnpfennigmarke mit beifügen zeip. a 


“Dr. Papilsky's Fleiſchextrakt, 


abrifat, bei dem man zum Unkerſchiede von dem amerifanifden die volle 


2 4 
a 8.50 4,50 2,50, 

zu haben in Stettin: bei Theodor Pée, Ludwig Renzmann, Friedrieh Richter, 
¡Louis Sternberg u. Theodor Zebrowslki. 


Dr. Papilski & Brühl, Jersyce, Posen. 


NS re 


ſammen, als ob wald. „Ich kaan das nicht länger extragra. Ich 
ihr Herz von einem Dolchſtoße getroffen wire. ſatzte Dir die Wahrheit, Qutenie. Unſere Heiratß 
„Os wald wird ſich freuen, wenn Sie heirathen“, war keine Hetrath, Du biſt nicht meine Gattin. 
ſagte Melcombe fanft, „denn er iſt ſelbſt im Be⸗ Ich ſcherze nicht. Wilt Du eine denkliche Sprache 
griffe zu heirathen“ nicht verſtehen? IH wünſche keine Szene und 
Das junge Weib erhob raſch den Kopf. wenn Du mich auch feſthalten wollteſt, ſo haſt Du 
„Ich bin feine Gattin“, ſchrie fle ſchrill. „Er es verkehrt angefangen. Mein Vater beſteht auf 
kann, er darf krine Andere heiralhen! O, Oswald, mein Heivath, oder er will mich verſtoßen und 
ſprich zu mir, ſage mir, daß das Alles ein grau- zum Bettler machen!“ a 
famer Scherz iſt! Du ſteüſt meine Liebe nur auf „Aber ich kaun arbeiten —° | 
die Probe! Nicht wahr? Oe wald, mein Ger) „Nun, ich kaun und will aber nicht arbeiten 
liebter, mein Gatte“, und ihre Stimme wurde Ich werde heirathen, wie mein Vater es wünſcht. 
weich und zärtlich bittend, „Du ſollteſt nicht ſo Unſer Verhältnlß hat ſomit ein Ende. Ich werk 
ſcherzen. Um des Kindes willen, daß ich unter Dir morgen Deine Jahresrente ſenden, ſag td 
meinem Herzen trage, Oswald, um des Kleinen Lord Oewald, „und natürlich werde ich für das 
willen, das ich Deinem Vater als Griedenahifter | Kind einen Exteabritrag leiſten. Du kannſt feine 
zu bringen Goffe, almm Deine grauſamen Worte | Eriftenz leicht geheimhalten, Qutente. Deine 
zurück! O, ſieh' mich hier zu Deinen Füßen!“ gehörigen wiſſen nichts von Deinem Treiben wap. \ 
Und fle lief auf ihn zu und fant vor ihm auf zend des letzten Jahres. Dank Deinen geſchickten 
bie Katee, ihr ficaplend fines, jetzt aber marmor⸗ Manipulationen glauben fie, daß Du noch alo 
bleiches Geſicht zu ihm emporwendend. „Oewald, Zögling in Deiner Penſion lebſt. Kehre als 
ich beſchwöre Dich, nimm Deine grauſamen Worte Mädchen zu ihnen zurück und bewahre Dein Or 
zurück. Sage, daß Du mich nur auf die Probe heimniß.“ 
ſtellen wollteſt!“ 
Ste wollte ſeine Kniee umklam mern, aber er 
wich von ihr zurück. 
„Ich wollte, ich wäre todt!“ ſchrie Lord O- 


a 


Gorjegung folgt) 


Na 
Ar 


IE. Grassmann's 
pPapierhandlung, 
Sechulzenſtraßſe 9, 


empfiehlt non ihr m teichhaltigen Sager: 


der Buch 50, 35, 40, 45, 50 und 88 Pf. 
Rar leifebreibpapiere, 
per Buch 20, 25, 30, 40, 45 und 50 Pf, 
Hochfeine Velinpapiere, 
per Buch 55, 60 und 68 Pf. 
Miniſterpapier, 
per Buch 80 Pf. 
b Poſtpapiere in Quart, 
per Buch 20, 25, 30, 85, 40, 40, 50, 58, 60 
ö und 70 Pf. 
Woſtpapiere in Oktav, 
0 per Buch 10, 15, 20, 30 and 35 Pf. 
Poſtpapiere in Kabinetformat 
i zu 20, 25 und 80 BF MW 
Poſtpapiere in verſchiedenen 
Farben, 
: per Bud von 20 Pf. an, . Ml 
Seidenpapiere in allen Farben, 
| Glanzpapiere, 


Jannar 1882. 


theuren Preiſen zu 


Ya 


½16 Büchſen 
1,25, 0,75 . 


i (Billige Wäſche⸗ 
u. Korſett Fabrik 


von 


6. Rosenbaum, | 


12, große Domſtr. 12 
neben dem Norddeutſchen Biers 
Konvent). : 


der reine 


mit Canabis indieaBafıg 
wen GRIMAULT & Cie, 
Apotheler in Paris. 
Durch Emachmen des Rauches der Ca- 
nabis indies⸗Cigarretten verſchwinden 
Mi bic heſtigſten Aſthmaaufälle, Krampf⸗ 

uften, Heiſerkeit, l 
chlafloſigteit und wird die Hal 
ſchwindſucht, sowie alle Veſchwerden der 
Alhmungswege bekämpft. E 

Jede Gigarrette trägt die Uuterſchrift 
Grimault & Cie. und jede Schachtel den 
Stempel der franzöfiſchen Regierung. 
Niederlage in allen größ Apotheken. 


per Flaſche Mk. 


Melbourne 1881. — J. Preis — Silberne Medaille, 


o 
Spielwerke, 
4200 Stücke spielend, mit und ohne Ex- i 


pression, Mandoline, Trommel, Glocken, Castag- 
netten, Mimmelsstimmen, Harfenspiel ete. Ml 


Spieldosen, 


‚empfiehlt 
J. H. Meller, Bern (Sehweiz). Y 
Nur direkter Bezug’ garantirt Echtheit, § 
illustrirte Praislisten sende tranko. 


: ‘Sunjoyjza, ins orwyig sie fl 
{Oy ‘0G sid AaqoreaoN mos vaytomjordg vos E 
WIEN vop 19300 waurmoy souery 00003 F 
doa DÍVDIOS WI MIDA UDI50099S sop 00T MW 


vortrefflich 


ct AY Fastmacht! | | 
e Koſtum es aller Met 


— 9 


führen, 


BJ. Diekelmann in Stralsun?. 


ehr beachtenswerth 
unverfälſchte Naturweine trinken will. 


y Ober⸗Ungar⸗Weine, BE: 


mildherb, gezehrt, mild und ſüßer Qualität, 
die Kuffe, 130 Ltr., ME 160, 180, 200, 220, 240, 270, 300, 350, 400, 450, 
í 500, 600, 
per Champagner⸗Flaſche Mk. 1,00, 1,15, 
| 2,50, 3,00, 3,50, 4,00 und höher. 


Feinster Tokayer-Ausbruch, 


per Kuffe Mk. 350, 400, 450, 500, 600, 700, 800, 
per Original⸗Flaſche Mk. 1,40, 1,50, 1,75, 2,00, 2,25, 2,50, 3,00 und höher. 


Oeſterreicher Weine, 
per 100 Ltr. Mk. SO, 90, 110, 130, 150, 
per Flaſche Mk. 0,65, 0,70, 0,85, 1,00, 1,20, 1,40, 1,50. 
Voeslauer, weiß und roth, per 100 Ltr. Mk. 130, 150, 180, 


Ungar. Rothweine, 
per 100 Ltr. Mk. 90, 


per Flaſche Mk. 0,75 0,80 1,00 1,10, 1,20, 1,40. 
Die Qualität ſämmtlicher Weine ijt eine vorzügliche und empfehle ich dieſelben 
zur beſonderen Beachtung. | 


Ratibor. 


Felix Przyszkowski, 
Ungerwein : Groß : Handlung. 


Destillerie der ABTEI zu FECAMP (Frankreich). 


ECHTER BENEDICTINER LIQUEUR 


der beste aller Liqueure. 


| vErrrARLe LQUEUR BENEDICTINE | 
| Brevene en France et á UEtranger. | 


zügliche, äusserst gesundheitsiördernde Mittel. ‘ 
Der echte Benediktiner-Liqueur ist bei den Nachfolgenden zu haben, 
# welche sich schriftlich verpflichteten keine Nachahmung dieses Liqueuxs zu 


In Stettim: C. Gallert, Gebr. Tessendorff, Th. Zimmermann Nachf.; 
J. J. Wallis & Sohn in Barth, J. F. Rüpke in Preuss. -Stargardt; Franz Gröning, 


ür Jedermann, 


A bag Ang „ 
Umſchlag und Packpapier. 
Ferner alle Sorten Kouverte vom Heluften 

bie zum größten Format von 25 Bi, weiße 

son bey Bf. per Hundert an, zu den hillighen E 

Sretien ; ‘ 


entölter, leicht lishicher 
Cacao. 


1,25, 1,40, 1,50, 1,75, 2,00, 2,25, 


Aa: ] 
*“esden 1 
Unter Garantie für guten und ſcharſen Schuß ver 
ſende neueſte Syſteme: y 
efaucheux⸗Doppelflinten von ft 90 an, 
Zentralfeuer⸗ re 2 a ho 
Perkuſſions⸗ a = 70 „ 
Lefaucheux⸗Hülſen ohne Verſager von „ 14% N 
Zu jedem Gewehr gebe Patronenhülſen gratis un 
empfehle nur direkten Bezug unter Verſprechen billigfter 
Lieferung. Verſandt umgehend. Neuefter Preiskonrauz 


gratis und franko. 
VE's Gewehrfabrik, 
Neubrandenburg. 


rc cant at 
Alle an Gicht 

und Rheumatismus Leidende mache ich auf das von 

der Hirſch⸗Apotheke, Dresden, Leipzigerftraße 16, 

empfohlene Gicht: und Blutreinigungspulver anf? 


1,10, 1,20, 1,40. 


100, 120, 130, 150, 


2.16 Stücke spielend; ferner Necessaires, a e Mera a mar merkſam. Ich habe 10 lange Jahre fürchterlich daras 

Cigarrenständer, Schweizerhäuschen, Photo. ay” Alle zurücktretenden oh qe heilbar. za gelitten und bin dadurch in kurzer Zeit ſoweit herr 

F Pic f i 1 d e none bh un geſtellt, daß 1 . gehen Kan. 
riefbeschwerer, Blumenvasen, Cigarren-Htnis, Doſis & 0 Mort Bezogen serdar. Gur Heilung dare wenera rn , bei Gottir ed Hofmann in Dresden, | 
Tabaksdosen, Arbeitstische, Flaschen, Bier- alten oder Vonpelörkiken el mehr als eine Doa uothwonbig. Welrhenn u. Be algen Freibergerplatz Nr. 4, J. 

gliser, Portemonnaies, Stühle ete., Alles mit jedergeit gratis aud fuamto. Bezahlung tel Bestellung mit Boftmanbat nas ten. , EN 

Musik. Stets das Neneste und Vorzüglichste Dr. Arüſt⸗Altherr, Brucharzt, Gais, Ct. Appenzell. Schweiz ame Seder Fettleibige Ra 


findet ohne eigentliche Kur, Babereiſe und Berufsſtümmez 
[brieflich durch unſer neusites, thatſächlich erpolg> 
ſreichſtes Verfahren zur Auflöſung des Fettes (Ab⸗ 
1 71 15--40 Pfd.) abſolut ſicher und vollſtändig 


stärkendes Verdauungsmittel, 


Man verlange auf jeder Flasche die vier- 
ockige Etikette mit der Unterschrift des 
General-Direkiors. 

Die Destillerie der Abtei zu Fécamp 
fabrieirt ferner den Alcool de Menthe und 
das Molissen-Wasser der Benediktiner, vor- 


lohn. 4 elde - 
Neuenburg, Weſtpreußen. a 

Eine gefunde Amme mit reichlicher Nahrung empfiehlt 
ſich Fort Preußen 14, 1 Tr. rechts 


Agenten ⸗Geſuch. 
Ein Bordeaux⸗Wein⸗ u. Cognae⸗Geſchäft ſucht einen 
tüchtigen Agenten mit guten Verbindungen. Offerten 
unter A. BB. C. No. SOS poſtlagernd Bordeaug, 


